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¥ Bielefeld. Was ist ein Erd-
ball? Einen Ball kennen die Kin-
der, besonders wenn sie Fuß-
ball spielen. Erde auch. Darauf
laufen sie täglich und sind auch
schon hingefallen. Aber was ist
ein Erdball, dieses zusammen-
gesetzte Hauptwort. „Darun-
ter können sich nur wenige Kin-
der etwas vorstellen, denn ei-
nen Globus kennen sie nicht“,
sagt die Sonderpädagogin
Christiane Möller-Bach. „Erd-
ball“ ist ein Wort aus der
Schul- und Bildungssprache.
Seit Februar ist die Stadt an
dem Pilotprojekt „Mit Sprache
in Bielefeld – Schuleingangs-
phase“ beteiligt. Gestern
wurde das Projekt vorgestellt.

Seit 2006 erhalten die Kinder,
die Bedarf haben, flächende-
ckend in den Kindertagesstätten
Sprachförderung. Das Angebot
richtet sich an 3.000 Kinder. Je-
des dritte Kind hat Sprachförder-
bedarf. Das sind nicht nur die
Kinder mit Migrationsbiografie.
„Von den 1.000 Kindern wie-
derum hat jedes dritte Kind kei-
nen Migrationshintergrund
und braucht trotzdem Sprach-
förderung“, sagt Oberbürger-
meister Pit Clausen. In vielen Fa-
milien wird zu wenig miteinan-
der gesprochen – auch in deut-
schen.

Seit Februar werden 200 Kin-
der aus vier Grundschulen ge-
zielt sprachlich gefördert. Das

sind die Brackweder Südschule,
sowie die Bückardt-, die Hel-
lingskamp- und die Rußheide-

schule in Mitte. Nach einer Zeit
von zweieinhalb Jahren wird das
Projekt wieder überprüft und

dann entschieden, was weiter ge-
schehensoll. Clausen: „Ich bin si-
cher, dass wir dann auch im
Schulbereich flächendeckend ar-
beitenwerden.“ Schulamtsdirek-
torin Jutta Schattmann ergänzt:
„Was sich bei den Kitas bewährt
hat, wird bestimmt im Schulein-
gangsphaseweitergeführt.“ Spra-
che sei ein wichtiger Baustein
der Bildung.

Die Kooperationspartner
sind die Sparkasse Bielefeld
(siehe Kasten) und die Arbeiter-
wohlfahrt. Dr. Dieter Brand,
Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse, erklärt: „Sprachkompe-
tenz ist Zukunftsfähigkeit.“ Das
Projekt mache richtig Spaß, weil
die Lernerfolge relativ schnell zu
erkennen seien. Die Sparkasse
sei gerne dabei. Diesem Satz
schließt sich auch Klaus Dann-
haus, Vorstandsvorsitzender
der AWO in Ostwestfalen an.

Sonderpädagogin Christiane
Möller-Bach nennt das Förder-
projekt in schönem Banker-
deutsch „einen ganz hohen In-
vest am Bildungsanfang“.

Die Kinder müssen in der
Schuleingangsphase die richti-
gen Zeiten lernen („Es heißt
nicht: Ich schlafte, sondern ich
schlief“), die Fälle, die Artikel
und die Pluralbildung. Möller-
Bach: „Die Sprache wird immer
komplizierter und immer ab-
strakter, wie Erdball.“ Ganz
schwierigwirdes , wenn Buchsta-
ben auf Zahlen treffen – Textauf-
gaben. Möller-Bach:„Das verste-
hen die Wenigsten.“

¥ Im JZ Kamp können Kon-
zerte des Kulturkombinats künf-
tig nicht mehr stattfinden (zu-
letztNW, 21. Juni2010: „Kultur-
kombinat fordert Hilfe“).
Dazu schreibt Ralf Passlick, der
für die Kulturgruppe e.V. im Fo-
rum Bielefeld spricht:

Die Kulturgruppe e.V. hat
mit Empörung zur Kenntnis ge-
nommen, dass die Bielefelder
Falken den Vertrag mit dem Kul-
turkombinat e.V. für die Nut-
zung des JZ Kamp nicht verlän-
gern werden. Das Kulturkombi-
nat mit seinen vielfältigen und
in dieser Stadt konkurrenzlosen
Kulturangeboten steht damit
zum Ende des Jahres vor einer
mehr als ungewissen Zukunft.
Noch 2008 von den Lesern des
bedeutenden Szenemagazins
„Intro“ in die Top 7 der besten
deutschen Clubs gewählt, wer-
den deren Macher vor die Tür
des JZ Kamp gesetzt. Damit
droht nicht nur diesem, sondern
auch der Bielefelder Kulturland-
schaft insgesamt ein unwieder-
bringlicher Verlust!

Dass adäquater Ersatz für das
folgt, wofür das Kulturkombi-
nat seit dem Beginn seines Schaf-
fens steht, darf bezweifelt wer-
den. Der Falken-Vorstand und
insbesondere deren Geschäfts-
führer haben offensichtlich an-
dere Pläne. Welche, bleiben vor-
erst im Dunkeln.

Ein Skandal, und anders kön-
nen wir das nicht nennen, ist
aber die Art und Weise, in wel-
cher Form die Falken das Kultur-
kombinat kalt abserviert haben.
Die Entscheidung war längst ge-
fallen, die Pressemitteilung
längst vorgefertigt, als der Vor-
stand des Kulturkombinates zur

Vertragsverlängerung anrückte.
Noch bevor dieser seine Mitglie-
der informieren konnte, erhiel-
ten Presse und einige Partner
des Kulturkombinats eine ent-
sprechende Mitteilung seitens
der Falken. Statt eines offenen
Umgangs, mit dem für das Kul-
turkombinat bedrohlichen Sze-
nario, wird von der Falkenfüh-
rung ein nebulöses, wenn nicht
sogar hintertriebenes Geschäfts-
gebaren an den Tag gelegt. Ver-
antwortlich hierfür allen voran
deren Vorstand und/oder der
Geschäftsführer.

Dem Kulturkombinat stehen
nun schwere Zeiten bevor. Die
größtenteils durch ehrenamtli-
ches Engagement gestemmteOr-
ganisation bräuchte nämlich
ähnlich geeignete Räume. Ein
kurzer Blick auf die derzeitigen
Bedingungen in Bielefeld dürfte
klar machen, dass in Zeiten im-
mer rigiderer Lärm- und Brand-
schutzverordnungen, Anwoh-
nerinteressen und nachzuwei-
sender Parkplatzressourcen die
Luft für neue Räume dünn wer-
den dürfte.

Wir fordern hiermit den Vor-
stand der Falken Bielefeld auf,
dem Kulturkombinat eine un-
eingeschränkte Nutzungsverlän-
gerung des JZ Kamp anzubieten.
Einzige Alternative: es sollte die
Nutzung solange möglich sein,
bis dem Kulturkombinat geeig-
nete Ersatzräume zur Verfü-
gung stehen und diese veranstal-
tungsgerecht ausgebaut sind.

Wir erklären uns solidarisch
mit dem Kulturkombinat Kamp
e.V. und dessen Interessen und
hoffenauf ein Einlenken der Ver-
antwortlichen in der Falken-
Führung. Ralf Passlick

33613 Bielefeld

¥ Unter der Überschrift „Tieri-
sches in der Waldkirche“ be-
richtete die NW am 17. Juni
2010 über einen Gottesdienst,
den Pfarrer Piepenbrink-Rade-
macher in der Waldkirche gehal-
ten hat. Bärbel Albersmeier war
davon sehr angetan und
schreibt:

Der Waldgottesdienst, den
Pfarrer Piepenbrink-Radema-
cher am 13. Juni in der Bielefel-
der Waterboer gehalten hat, war
ein tiefgehendes und vor allem
Mutmachendes Erlebnis, das sei-
nem Leitgedanken eines „friedli-
chenMiteinanders“ in jeder Hin-
sicht gerecht geworden ist.

Besonders gefallen hat mir die
Idee, die Geste des Teilens mit
demHerumreichen kleiner Brot-
schnitten umzusetzen. Es war ei-
ner von vielen guten Gedanken
in diesem Gottesdienst, der ganz
klar gemacht hat, dass es zwi-

schen Menschen und Tieren viel
mehrVerbindendes alsTrennen-
des gibt.

Für mich war dieser Vormit-
tag in der Waldkirche eine der
schönstenBegegnungen mit Kir-
che. Ich bin froh, dass ich aus
Porta Westfalica zu diesem
OWL-weit einzigartigen Ereig-
nis angereist bin. Beim nächsten
Mal werde ich wieder dabei sein.

Bärbel Albersmeier
32457 Porta Westfalica

´ Die Straße Am Strebkamp
bleibt voraussichtlich bis Frei-
tag,25. Juni, im Einmündungs-
bereich zur Brückenstraße
bzw. Friedrich-Hagemann-
Straße gesperrt. Die dortigen
Tiefbauarbeiten konnten auf-
grund schwieriger Bodenver-
hältnisse nicht planmäßig ab-
geschlossen werden.
´ Ab Dienstag, 22. Juni, wird
wieder die Einbahnstraße En-
gersche Straße zwischen den
Einmündungen Schiller-
straße und Rappoldstraße
stadtauswärts eingerichtet.
Die Leitungsarbeiten in den
Bereichen Am Asbrock und
Am Pfarracker sind abge-
schlossen, sodass die Vollsper-
rung dort aufgehoben ist.

VON BIRGIT GUHLKE

¥ Bielefeld. Es wird knapp für
die Quartiershelfer. Der Sozial-
und Gesundheitsausschuss hat
jetzt einen Antrag des Senioren-
rats auf Weiterbeschäftigung
der Quartiershelfer in den Rat
verschoben. Der tagt am Don-
nerstag, 8. Juli. Einige Verträge
der Quartiershelfer aber laufen
am 30. Juni aus.

Seit Juni 2008 werden diese
Quartiershelfer in den Stadtbe-
zirken eingesetzt und sollen für
mehr Sicherheit, Sauberkeit und
Ordnung sorgen. Es sind ehe-
mals langzeitarbeitslose Frauen
und Männer, die so „Stück für
Stück in den ersten Arbeits-
markt zurückgebracht werden“
sollten, wie es Sozialdezernent
Tim Kähler bei der Vorstellung
des Projekts vor zwei Jahren er-
klärte. Das Projekt mauserte
sich schnell zum Erfolg, erst
jüngst hatten Brackwedes Be-
zirksvertreter ihre Quartiershel-
fer als „unverzichtbar“ einge-

stuft. Grundlage für den Einsatz
der Quartiershelfer ist der Para-
graph 16e des Sozialgesetzbuchs
II,der „Leistungen zur Beschäfti-
gungsförderung“ regelt.

Bielefeld hatte seinerzeit ver-
schiedene Projekte ins Leben ge-
rufen – „und wir sind dafür bun-
desweit gelobt worden“ , so Rai-
ner Radloff, Arbeit plus. Im De-
zember aber gab es die Mittei-
lung, dass der Bund die Mittel
für diese Fördermöglichkeiten
kürzt. Rainer Radloff versprach,
die betroffenen Frauen und
Männer „nicht alleine zu lassen,
wir werden sie weiter qualifizie-
ren“. Bei 14 Quartiershelfern en-
det die zweijährige Förderdauer
bald– dannmüssten sieunbefris-
tet eingestellt werden. Drei die-
ser Helfer hätten einen „positive
Erwerbsprognose“, seien fit für
den ersten Arbeitsmarkt, haben
aber noch keinen Job. Die 11 üb-
rigen blieben Quartiershelfer –
„wenn die Stadt es will“. Darü-
ber wird nun der Rat entschei-
den, am 8. Juli, ab 17 Uhr.

¥ Die Sparkasse Bielefeld und
ihre Stiftung fördern derzeit
verschiedene Projekte zur
Sprach-, Schreib- und Leseför-
derung in der Stadt mit einem
jährlichen Betrag von 315.000
Euro. Davon entfallen auf das
Sprachförderprojekt „Mitei-
nander leben. Miteinander re-
den“ seit 2005 pro Jahr 200.000
Euro. Für das Projekt „Lern-
Server“ – Förderdiagnostik an

acht Haupt-, drei Gesamt-, sie-
benRealschulen und drei Gym-
nasien werden jährlich 100.000
Euro bereit gestellt und für die
interaktive Leseförderung an
47Grundschulen gibtdas Geld-
institut pro Jahr 15.000 Euro.
Sparkassen-Chef Dieter
Brand: „Das Beherrschen der
Sprache in Wort und Schrift ist
eine Schlüsselqualifikation für
das ganze Leben.“ (Gün)

¥ Bielefeld. Der Verein Tritt-
fest, Amputierten-Selbsthilfe-
gruppe Bielefeld, lädt in Zusam-
menarbeit mit dem Franziskus-
Hospital zu einer Veranstaltung
ein, bei der das so genannte
„Rheo Knee“, ein Kniegelenk
für Oberschenkelamputierte,
vorgestellt werden soll. Die Ver-
anstaltung beginnt am Donners-
tag, 24. Juni, um 18 Uhr im Fran-
ziskus-Hospital an der Kisker-
straße. Anmeldungen unter Tel.
(05 21) 2 70 15 33.

¥ Mitte (ha). Das Tischlerhand-
werk holt auf. 2009 gab es beim
Wettbewerb um die besten Ge-
sellenstücke nur dritte Plätze. In
diesem Jahr zeichnete die In-
nung in der Werkstatt des BAJ

insgesamt fünf Preisträger aus.
Auf Platz eins kam Florian

Pleuler (Firma Feinschliff/Niko-
lausLiesendahl) mit einem origi-
nellen Sportschrank aus weißla-
ckierten Spanplatten und hel-

lem Lärchenholz. Zwei Sym-
bole, eins für Wellen, das andere
für Berge, deuten auch auf den
künftigen Inhalt (und auf das
Hobby des jungen Handwer-
kers)hin: ein Snow- und ein Wa-
keboard sowie ein paar Schutz-
helme und Shirts.

In seiner Würdigung betonte
Innungsobermeister Frank
Wulfmeyer, das Gesellenstück
spiegele auch die Persönlichkeit
Pleulers wider.

Den zweiten Preis erhielt Jür-
genSchüller (Firma Marc Friede-
ring) für seinen Schreibtisch aus
Eiche. Auf Platz drei folgen Hen-
drik Steffen(Firma Michael Wie-
rum) mit einer Sitzbank und
Steffen Neuber (Firma Niehaus)
mit einem Barschrank. Eine Be-
lobigung ging an Sarah Hafner
(Werkstatt Dirk Fillies) für ein
geräumiges Doppelbett aus Ei-
che.

Die guten Ergebnisse dieses
Jahrgangs kamen nicht zufällig
zustande. In den vergangenen
Monaten hat ein Fachberater für
Formgebung und Gestaltung
die angehenden Gesellen auf
ihre Prüfungen vorbereitet.

„MitSprache“inderSchule
Stadt, Sparkasse und AWO beim Pilotprojekt Sprachförderung im Elementarbereich

Sparkasse fördert Förderunterricht

Einunwiederbringlicher
Verlust für Bielefeld

EinMutmachendes Erlebnis

¥ Bielefeld. Eine öffentliche Be-
ratungsstunde zum Thema „Fos-
silien, Gesteine & Mineralien“
bietet das Naturkundemuseum
am Mittwoch, 7. Juli, an. In der
Zeit von 16 bis 17 Uhr können
Besucher ihre Fossilien, Ge-
steine und Mineralien bestim-
men lassen. Treffpunkt ist das
Namu-Verwaltungsgebäude am
Adenauerplatz 2.

¥ Bielefeld. Der Bibliobus hält
am Mittwoch, 23. Juni, von 12
bis 14 Uhr wieder vor der Zen-
tralbibliothek am Jahnplatz.
Dort stehen dann mehr als
15.000 Bücher, 500 CDs und
CD-Roms sowie 500 Videos und
DVDs für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene in französi-
scher Sprache zur kostenlosen
Ausleihe bereit.Die Medien kön-
nen bis zum nächsten Fahrplan-
termin am Mittwoch, 25. Au-
gust, ausgeliehen werden.

¥ Bielefeld. Der nächste Ter-
min in der Reihe „Bewerbungs-
training“ ist am Donnerstag, 24.
Juni, von 17 bis 19 Uhr in der
Zentralbibliothek am Jahnplatz.
Es handelt sich dabei um einen
kostenlosen, persönlichen Bera-
tungsservice mit professioneller
Unterstützung rund um das
Thema „Bewerbung“. Das Trai-
ning wird in Kooperation mit
der Volkshochschule angebo-
ten. Anmeldungen sind nicht er-
forderlich. Veranstaltungsort ist
die Job-Karriere-Bibliothek in
der 1. Etage der Zentralbiblio-
thek, Wilhelmstraße 3.

¥ Bielefeld. Pfarrer Armin Pie-
penbrink-Radermacher legt
Wert auf die Feststellung, dass
bei dem Gottesdienst zum
Thema Tiere in der Waldkirche
an der Waterbörstraße, anders
als es irrtümlich in unseremArti-
kel vom 17. Juni stand, kein
Abendmahl gereicht wurde. „In
klarer Eindeutigkeit ging es bei
dem gemeinsamen Weiterrei-
chen von Brot, versehen mit ei-
nem veganen Brotaufstrich um
einen Akzent: um das Teilen“,
schreibt uns Pfarrer Piepen-
brink-Rademacher. In dem Got-
tesdienst habe er betont: „Weil
es um die Gemeinschaft der Ge-
schöpfe geht, bekommen nicht
nur die Menschen, sondern

auch die Hunde einen kleinen
Happen.“ Es mundete beiden:
Mensch und Tier.

GlücklicherGewinner: Florian Pleuler mit dem Sportschrank, der es in
sich hat. FOTO: BARBARA FRANKE

Quartiershelfer
inWartestellung

Rat soll Entscheidung über Weiterbeschäftigung fällen

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

Beratungsstunde
zuFossilien

Bibliobusbringt
französischeMedien

Bewerbungstraining
in der Stadtbibliothek

Vorstellungeines
neuenKniegelenks

KeinAbendmahl gereicht

AuszeichnungfürSportschrank
Florian Pleuler gewinnt Wettbewerb für Tischlergesellen

Die Sprachförderer: (v.l.) Klaus Dannhaus (Arbeiterwohlfahrt), Pit
Clausen, Karl-Heinz Voßhans (Integrationsamt), Jutta Schattmann,
Ulrich Ebenfeld (Leiter der Bückardtschule) und Dr. Dieter Brand,
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Bielefeld.

Spielend Deutsch lernen: Fouad (10) mit Lehrer Philipp Tölle von der Bückardtschule, Fahad (10) und noch ein Fouad (10, v.l.). An dieser
Schule an der Heeper Straße haben 80 Prozent der Kinder einen Migrationshintergrund. FOTOS: WOLFGANG RUDOLF

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

31393401_000310

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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